
„Begleitest uns, du lieber Flutz,

Lieb Sauerland, ade?

Bist traurig, daß ich scheiden muß.
Lieb Sauerland, ade?

Vom moos'gen Stein am wald'gen Tal,

Da grüß ich dich zum letzten Mal!
Lieb Sauerland, ade!" —

— Da hat uns noch einmal das Abschieds

weh tief und stark gepackt! Und all die lieben

Bilder, vom Elpetal angefangen, von Bruns-

cappel, vom Astenberg, vom Vollerberge, vom

Hessenstein, von Frebershausen, von Wildungen

und Burg Waldeck, von Eorbach und Wirmighau

sen, sie zogen wie im Fluge an unserer Seele vor

über: heiter, sonnig, voller Lust und Erleben!

Und jedes Bildchen hatte jedem etwas ganz Be

sonderes gesagt. Ein jedes stand verzeichnet im
Wanderbuche der Jungen und eingegraben in

ihrer leicht empfänglichen Seele. Und wie ver

goldend legte sich die Erinnerung über all das

Harte und Anstrengende. Hunger und Durst,

Hitze und Kälte, sie wurden zu leuchtenden Höhe

punkten und liebgewordenen Erlebniffen.
Im Schritt und Tritt zogen sie mit uns und

geleiteten uns treu auch die letzte, anstrengende

Wegesstrecke.
Und in das Zurückerinnern und den Ab

schiedsschmerz mischte sich die Freude auf das Wie

dersehen in der Heimat. Wie mochte die Sehn

sucht vorausstürmen, schneller als die Schwalbe


